Breslauer Kreis⸗ Blatt. 
Dritter Jahrgang. 
No. 51. den 17. December 1836. 


Bekanntmachungen. 


Der ſich aus alter Zeit her, mißbraͤuchlich eingeſchlichene ſogenannte Muzelmarkt hierſelbſt, wel⸗ 
cher darin beſtand, daß ſich an jedem zweiten Weihnachtsfeiertage eine Menge dienſtloſer Knechte 
vom Lande hier einfanden und ſich an der Ecke der Schweidnitzer- und Ohlauerſtraße, Behufs ih⸗ 
rer anderweitigen Vermiethung aufſtellten, wodurch nicht nur auf der Straße, ſondern auch in den 
umliegenden Schenkhaͤuſern mancherlei Erceſſe entſtanden, iſt ſchon laͤngſt aufgehoben, und dies 
durch Öffentliche Blaͤtter fürs Allgemeine ſowohl, als durch Kurrenden des unterzeichneten Amtes 
dem Kreiſe beſonders bekannt gemacht worden. 

Da jedoch ſich noch immer dergleichen Geſinde an dieſem Tage und zu benanntem Zweck 


hier einzufinden pflegt, 


reſpectiven Ortsgerichte des Kreiſes hiermit angewieſen, 
dienſtlos gebliebenen Geſinde mit dem Beiſuͤgen zu 


polizeilich zuruͤckgewieſen werden wuͤrden. 
Breslau den 8. December 1836. 


ſo wird dieſes Verbot hiermit erneuert bekannt gemacht, und werden die 


dem fuͤr das Jahr 1837, bis jetzt noch 
eröffnen, daß die demnach hier Erſcheinenden 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Die Nachweiſungen der erforderlichen Wirthichaftsfuhren und des Bedarfs der Steinkohlen pro 
1837, für diejenigen Kreiseinſaſſen, welche zur Chauſſeeunterhaltung Spanndienſte leiſten, haben 
die betreffenden Ortsgerichte Behufs der Ausfertigung der Zollermäßigungsattefte , ſofort und bis 
ſpaͤteſtens zum 23. December im Königl. Landraͤthl. Amte einzureichen. 


Breslau den 15. December 1836. 


Der Geiſt zu Schiffe. 
(Fortſetzung.) 

Die Wiedererſcheinung des Geiſtes verur⸗ 
ſachte eine größere Beſtuͤrzung als jemals unter 
der armen Beſatzung der Fregatte, und bedurfte 
des Einfluſſes der haͤrteſten Strafen, ſie bei je⸗ 
der Gelegenheit von der Entweichung abzuhalten. 
Der arme Tom Brown, gegen den die Angriffe 
des Geiſtes vorzüglich gerichtet ſchienen, vergaß 
auch alles Schwören und Tabakkaͤuen und mas 
gerte zu einem vollkommenen Schattenbilde ab. 
Der Capitain ließ nun jede Nacht zwiſchen den 
Verdecken eine regelmäßige Wache halten, in der 


Konig l. Landraͤthl. Amt. 


Hoffnung, den Zudringlichen zu entdecken; alles 
umſonſt, obſchon es kaum eine Nacht gab, in 
der Tom nicht aufgewacht und gefchrieen hätte, 
der Geiſt habe ihm fo eben eine Viſite gemacht, 

Es war indeß wirklich ſonderbar und gab 
von der Geiſtigkeit Morgan's den klarſten Be⸗ 
weis, daß er bei allen dieſen Gelegenheiten, zwei 
ausgenommen, Niemand ſichtbar wurde, als 
Tom Brown. Als eine Zugabe zu der Qual, 
die aus der anhaltenden, teuflifchen Verfolgung 
von Morgan's Geiſt entſprang, ereigneten ſich faſt 
täglich noch verſchiedene andere unerklaͤrbare Din⸗ 
ge am Bord der Fregatte. Tabaksdoſen wurden 


auf die geheimnißvollſte Weiſe mitten in der 
Nacht geleert; Matroſen wurden oft einen Tag 
lang vermißt, und ſtellten ſich wieder ein, ohne 
eine Rechenſchaft von ſich geben zu koͤnnen, und 
nicht wenige wurden vom Getraͤnk uͤbermannt, 


ohne daß ſie wußten, wie es zuging, denn alle 


ſchwuren, ſie hätten nicht einen Tropfen uͤber 
ihr Maaß zu ſich genommen. Manchmal, wenn 
ſie mit Erlaubniß fuͤr eine beſtimmte Zeit ans 
Land gingen, wurden die Matroſen, wie ſie dem 
Capitain feierlich verſicherten, durch irgend einen 
unerklaͤrbaren Einfluß auf fremde, außer ihrem 
Wege liegende Plaͤtze vernarrt, woher ſie keinen 
Ruͤckweg mehr finden konnten, und wo ſie von 
ihren Officieren in einem Zuſtande geheimniß⸗ 
voller Betaͤubung angetroffen wurden, obſchon 
keiner auch nur einen Tropfen von Geiſt zu ſich 
genommen habe. Bei ſolchen Gelegenheiten ſa⸗ 
hen ſie den Geiſt Billy Morgan's entweder durch 
die Luft fliegen, oder auf den Kirchthuͤrmen tan⸗ 
zen, mit einem feurigen Scheif wie von einem 
Kometen. Wunder haͤuften ſich täglich auf Wun⸗ 
der, bis dieſe Wunder die Grenzen aller menſch⸗ 
lichen Glaubwuͤrdigkeit uͤberſtiegen. 
Zuletzt verſchwand Tom Brown in der 
Nacht, nach einem von Billy Morgan einpfanz 
12 90 Beſuche und es war nichts mehr von ihm 
u hoͤren. 8 
5 Da die von feinem verſtorbenen Kameraden, 
geerbte Kleiderkiſte gänzlich leer gefunden wurde, 
ſo konnte man ſchließen, daß Tom entwichen ſei, 
haͤtte nicht ein Matroſe, der ſich auf der Wache 


befand, feierlich erklaͤrt, er habe geſehen, wie 


Billy Morgan's Geiſt in einer Feuerflamme mit 
ihm über Bord geſprungen, und wie eine roth— 
gluͤhende Pflugſchaar im Waſſer nachgeziſcht ha⸗ 
be. Nach dieſer kecken That erſchien das Ge⸗ 
ſpenſt nicht ferner. Das Geſchwadar blieb noch 
einige Zeit in Syrakuſa, und bei den Officieren 
und der Mannſchaft ereigneten ſich verſchiedene 


Begebenheiten, wovon jene, die am Leben ſind, 


noch bis heutigen Tags zu erzaͤhlen wiſſen. Von 


dort ſegelten ſie auf einem neuen Kreuzzug, und 


nachdem ſie dem Bey von Tripolis eine neue 
Art Tribut zu zahlen gelehrt, und den Grund 
zu jenem Baue unzerſtoͤrbaren Ruhms gelegt 
hatten, der einſt bis an den hoͤchſten Himmel 
reichen wird, kehrten ſie nach einer Abweſenheit 
von 2 bis 3 Jahren in ihre Heimath zuruͤck. 
Das Schiffsvolk der Fregatte wurde ausgezahlt 
und verabſchiedet, und man erinnert ſich noch 
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wie an ein Wunder, daß der dreijährige Sold 
bei manchem drei Tage dauerte. Doch, obſchon 
wir an den Geiſt Billy Morgan's glauben, ſo 
ſchenken wir dieſem unglaublichen Wunder ſchwer⸗ 


lich unſer Vertrauen. Gewiß bleibt es, daß nicht 


ein Mann darunter nur einen Augenblick an der 
Wirklichkeit des Geſpenſtes zweifelte, oder ange⸗ 
ſtanden haͤtte, zu beſchwoͤren, ihn mehr als ein 
Mal geſeben zu haben. Selbſt der Capitain R. 
ſprach bei ſeiner Zuruͤckkunft davon, als von auf⸗ 
fallenden unerforſchlichen Dingen, die des menſch⸗ 
lichen Scharfſinnes Beſtreben affen, und den 
autzerordentlichen Ueberlieferungen vergangener und 
gegenwaͤrtiger Zeiten zur Rechtfertigung dienten. 
Sein Verſtand wurde durch das Abgeſchmackte 
des größten Theils der, Billy Morgan's Geiſt 
zugeſchriebenen Wunder zwar empört, allein ei⸗ 
nige dieſer Thatſachen waren ſo feſt beglaubiget, 
daß ſich oft ein heimlicher Zweifel in ſeinem Ge⸗ 
muͤthe erhob und es zur Aufnahme abergläubis 
ſcher Eindruͤcke geſchickt machte. > 
Dieſe feine Stimmung von gemifchter Zweis 
felfucht und Leichiglaͤubigkeit dauerte fort, bis er 
einige Jahre nach feiner Heimkehr vom mittel: 
laͤndiſchen Meere, auf einer Reife nach den Weſt⸗ 
gegenden, Gelegenheit hatte, bei einem Loghauſe 
an den Ufern des Teneſſee der Erfriſchung we⸗ 
gen Halt zu machen. Ein Mann kam ihn zu 
empfangen heraus, in dem er auf einmal ſeinen 
alten Bekannten, Billy Morgan, erblickte. Beim 
Himmel, dachte Capitain R., hier erſcheint Mon⸗ 
ſieur Tomſon aufs Neue! Morgan, der auch ent— 
deckt hatte, wer fein Gaſt ſei, als es zu fpde 
zum Ruͤckzuge war, ſpielte lieber den Einfaͤlti⸗ 
gen und bewillkommnete ihn nur mit einem ge⸗ 
ringen Anklang der offenen Gaſtfreiheit, die ei⸗ 
nen aͤchten Weſtwaldmann bezeichnet. Capitain 
R. folgte ihm ins Haus, wo er eine artige, gut⸗ 
muͤthige Fru und 2 oder 3 gelbhuarige Jungen 
und Maͤdchen antraf, alle in einer Haſt um den 
7 Das Haus ließ eine Art von Wohl⸗ 
and erblicken, und die Gebieterin ſchien durch 
aufregende Thaͤtigkeit, uͤberall von laͤchelnden 


Blicken begleitet, ihr Vergnügen über den ſelte— 


nen Zufall auszudruͤcken, einen Fremden ihre 
Schwelle uͤberſchreiten zu ſehen. 

Billy Morgan war anfangs mehr ſcheu 
und linkiſch. Als er aber fand, daß ihn Eapi⸗ 
tain R. mit gutlauniger Offenheit behandelte, 
jo ſuchte er im Laufe des Abends, als die Kin⸗ 
der zu Bette gingen, und das Weib mit Kuh⸗ 


melken beſchaͤftigt war, die Gelegenheit, mit ſei⸗ 
nem alten Commandanten anzubinden. 

„Capitain, ich hoffe, Sie wollen mich nicht 
als Deſerteur erſchießen laſſen!“ 

5 „Keineswens,““ ſagte der Capitain laͤchelnd, 
„das würde viel helfen, einen Geiſt zu erfchies 
ßen, oder einen Mann mit ſo viel Leben, wie 
eine Katze.“ 

Billy Morgan's Mund verzog ſich zu ei⸗ 
nem melancholiſchen Schmunzeln. 

„Ach, Capitain! ich ſehe, Sie haben den 
Geiſt noch immer nicht vergeſſen. Doch es iſt 
wohl zu ſpaͤt, einer alten Schuld zu gedenken, 
und ich hoffe, Sie werden mir verzeihen.“ 

„Unter einer Bedingung will ich es,“ ver⸗ 
ſetzte der Capitain, „daß Ihr mir ehrlich geſte⸗ 
bet, wie Ihr's anfingt, alle meine Matroſen 
glauben zu machen, ſie fähen Euch Nacht für 
Nacht am Bord des Schiffes ſowohl, als am 

% N 

„Sie ſahen mich wirklich,“ entgegnete Morgan 

mit feinem gewöhnlichen geſpenſtiſchen Tone. 

Der Capitain begann zu zweifeln, ob er mit 
Billy Morgan ſpreche, oder mit ſeinem Geiſte. 
„Ihr wollt doch nicht behaupten, Ihr waͤret 
wirklich di 
nes Schiffes geweſen?“ 5 

„Nein, nicht die ganze Zeit, nur zu ſolchen 
Zeiten, wo mich die Matroſen ſahen, ausgenom⸗ 
men vor unſerer Ankunft in Gibraltar.“ 

„So war alſo alles Taͤuſchung, daß ſie 
Euch über Bord ſpringen ſahen?“ 

„Auf keine Weiſe, Herr! ich ſprang uͤber 
Bord; doch kletterte ich hernach ſogleich wieder 
zuruck!!! 

„Zum Henker! wie ſo? Erklaͤrt Euch!“ 

„Recht gern, ſo gut ichs vermag. Ich lebte 
mehrere Jahre unter den Sandwich-Inſulanern, 
bei denen das Fahrzeug, auf dem ich Schiffs⸗ 
junge war, ſcheiterte; es iſt eine lange Zeit her, 
und ich kann Stundenlang, ja ich glaube Tage— 
lang im Waſſer verweilen, ohne ermüdet zu wer⸗ 
den, ausgenommen aus Mangel an Schlaf. 
Eben ſo habe ich mir mehrere ihrer ſonſtigen 
Gewohnheiten zugeeignet, z. B. den großen Abs 
ſcheu vor der Handarbeit, und einen Hang, da⸗ 
hin zu geben, wohin ich will, und grade das 
zu thun, was mir beliebt. Die Mannszucht 
auf einem Kriegsſchiffe wollte mir gar nicht be⸗ 
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ganze Zeit hindurch am Bord mei⸗ 


A 


hagen, und ich ward ihrer ſchon nach wenigen 


Tagen überdrüͤßig. Aus langer Weile und um die 


Matroſen zu beluſtigen, erzaͤhlte ich ihnen Ge⸗ 
ſchichten von meinen Ereigniſſen, und machte ſie 
glauben, ich koͤnnte im Waſſer leben, und 
hätte fo viel Leben als eine Katze. Ueber⸗ 
dies, wie Sie wiſſen, ſpielte ich hier man⸗ 
che andere Streiche, theils zur Unterhaltung, 


theils aus einer Art von Stolz, den ich fuͤhlte, 


wenn ich ihnen den Glauben einflößte, ich ſei 
ein halber Zauberer. Die Strafe, die Sie mir 
gaben, obſchon ich geſtehen muß, ich verdiente ſie, 
ließ mich alle Geduld verlieren, und ich beſchloß 
in meinem Sinne, bei der erften beſten Gelegen— 
beit zu entweichen. Ich hatte einen alten Schiffsge⸗ 
fährten bei mir, auf den ich mich verlaſſen konnte 
und wir machten das ganze Ding mit einander ab. 
Ich wußte, daß, wenn ich zu Gibraltar oder in 
irgend einem mittelländifchen Hafen entwich, man 
mich ganz gewiß einfangen und Anderen zum 
Beiſpiele erſchießen würde. Aus dieſem Grunde 
beſchloſſen wir, ich ſollte uͤber Bord ſpringen, 
zuruͤckkehren nnd in der Hoͤhlung der Taue mich 
verbergen, die zwiſchen den Verdecken aufbewahrt 
wurden, dicht an der Woͤlbung, wo es ſelbſt am 
Tage finſter ausſah. Mein Schiffskamerad ver⸗ 
ſchaffte mir ein Stuͤck altes Segeltuch, womit 
ich mich noͤthigenfalls bedecken konnte. Damit 
mein Ueberbordſpringen auf die Leute mehr Wir⸗ 
kung machte, und um mich vor Zufaͤlligkeiten 


zu bewahren, bis das Schiff Gibraltar erreichte, 


ſorgte ich, meine Tabaksdoſe mit Tabak und 
meine Taſchen mie Zwieback zu fuͤllen und eine 
Waſſerflaſche um meinen Hals zu haͤngen, denn 


ich erzaͤhlte ihnen, es kaͤme mir vielleicht in den 


1 5 erſt in zwei, drei Tagen auf den Grund 
zu kommen. Ich ließ Tom Brown mein Teſtament 


auffegen, in der Meinung, meine Uhr und Kiſte 


meinem Kameraden zu vermachen, der mir ſie 
zu Gibraltar bei der erſten Gelegenheit, die er 
fände, zurücgeftellt hätte. Allein Tom fpielte 
uns einen Stecich, und feßte feinen Namen ſtatt 
den meines Freundes in das Teſtament. Weder 
er noch ich waren fleißige Schuͤler, und der 
Streich wurde erſt ſpaͤter bemerkt, als mein 
Freund ſich vor der, Entdeckung ſcheute, wenn 
er über die Sache einen Lärm gemacht haͤtte.““ 
„Wer war denn Euer Freund?“ ſagte der 
„Er iſt noch am Leben und im Dienſte. 
Ich ſellte feinen Namen lieber verſchweigen.“ 
„Schon gut,“ verſetzte der Capitain, nur weiter!“ 
„In dieſer Nacht ſprang ich über Bord,“ 


204 


„Wie gelangtet Ihr denn wieder ins Schiff 
zuruck?“ fragte der Capitain ſchleunig. 

»Wie, Herr? Die vordere Stuͤckpforte, an 
der Sternbordſeite war offen geblieben und ein 
Stuͤck Seil an der Kanone befeſtigt, das hinab⸗ 
hing, ſo daß ichs erreichen konnte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Anzeigen. 

2 bis 4000 Rthlr ſind ganz oder theilweiſe zu 5 p. C. 
zur 1 Hypotheke auf Bauerguͤter zu vergeben und nachzu⸗ 
weiſen, vom Commiſſionair Menzel, Hummerei No. 10. 

Kochſalz die Metze 7 Sgr., Steinſalz das 
Pfd. 1 Sgr a3 pf., Stockfiſch, friſch gewaͤſſer⸗ 
ter das Pfund 1 Sgr. 6 pf. und gute neue 
Heeringe zu billigen Preiſen empfiehlt zur ge: 
neigten Abnahme, die Saͤlzerin Schwarz 
auf dem Neumarkt Nr. 44, neben dem Deſtil⸗ 
lateur Seidel. 


Das Dom. Wiltſchau verkauft guten Flachs 
einzeln, zu billigem Preiſe. i 


Da der Invglide Gottlieb Kleiner die ihm 
in Niederhof angewieſene Wohnung am 7. d. 
Mts. vermuthlich nur darum heimlich verließ, 
um zu vagabondiren, fo iſt im Betreffungsfall 
derſelbe den Ortsgerichten von Niederhof zu uͤber⸗ 
weiſen. 


Unglücksfälle. 
Am 12. d. M. wurde Stephan Neumann, 
der Sohn eines Einliegers zu Meleſchwitz im 
Cranſter Walde beim Holzfällen, von einer ge⸗ 
faͤllten Kiefer erſchlagen. 


In Groß⸗Breſa wurde Mittags den 10. d. 
Mts. ein 85jaͤhriger Greis in feiner Auszuͤgler⸗ 
Wohnung an ſeinem Halstuch aufgeknuͤpft, je⸗ 
doch ſchon zu ſpaͤt aufgefunden, um die Orts⸗ 
Behörden zu Wiederbelebungsverſuchen zu vers 
anlaſſen. 


Dieb ſtaͤh le. 

Dem bei dem Dreſchgaͤrtner Kolle zu Roth⸗ 
ſuͤrben dienenden Knechte Gottfried Gerlach wur⸗ 
den am 6. d. Mts. Abends gegen 8 Uhr aus 
ſeiner Schlafkammer durch gewaltſamen Einbruch 


geſtohlen: 1 guter blautuchener Mantel, mit 
weißem Flanell gefuttert; 1 ganz neue blautu⸗ 
chene kurze Jacke, auch mit weißem Flanell ge⸗ 
futtert und uͤberzogene ſeidene Knoͤpfe darauf; 
1 Paar ganz neue graue Tuchhoſen, mit einer 
rothen Kante; 1 Paar gute blaue Tuchhoſen; 
1 Paar ganz neue Halbſtiefeln; 1 gute Winter⸗ 
muͤtze; 2 gute Hemden. 


Am Spaͤtabend des 10. d. Mts. erbrachen 
Diebe gewaltſam die Maͤdchenſtube des Lilien⸗ 
thaler Schloſſes und raubten: 1 Frauenrock von 
rothem Fries, 1 Frauenuͤberrock von braunem 
Merino und 3 Gebette, von denen die Ueberzuͤge 
des einen, feine weiße Leinwand V. S. No. 2. 
gezeichnet, das andere braun und weiß gegittert 
ohne Zeichen, und des dritten Bettes, blau und 
weiß gegittert waren. 


Litter ariſches. 


Ankuͤn digung. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, das fo 
eben erſchienene erte Heft des Werkes: 
Die geſammte f 


Polizei⸗, Militair-, Steuer- und Gemeinde. 


Verwaltung 
in den Koͤnigl. Preuß Staaten. Ein Handbuch zu⸗ 
nächſt für Magiſtraͤte, Buͤrgermeiſter, Magiſtratsmit⸗ 
lieder, Beigeordnete, Siadtverordnete, Polizeikommiſ⸗ 


aire, Pfarrer und Armenvorſtaͤnde, Steuer⸗ und Ge⸗ 8 


meindeeinnehmer und vocalbeamte uͤderhaupt; ferner 
für Medtzinalbeamte: Aerzte, Wundärzte ze, 1c., fo 
wie für diejenigen, welche dieſen Fächern des Staats: 
dienſtes ſich widmen wollen; zur Hülfe auch für Land⸗ 
rathe, Kreisſekretaire, Kreisdeputicte, Mitglieder der 
Erſatzkommiſſionen. Von Meinr. Ostermann. 
8 Hefte, jedes von 128 Seiten, gr. 8. auf feinem Ve⸗ 
e Subſeriptionspreis 15 Sgr. Preuß. jedes 
eft. 


— — 
Breslauer Marktpreis am 15. December. 
Pre u f. Ma a ß. 


Hoͤchſter 1 Mittler 1 Nledrigſt. 
rtl ſg. pf. Feel. fa. pf. rtl. .. 


Weltzen der Scheffel 132 19 | 6174 
822 5 s —122! 6 I— 21, —!20| 6 
Gerſte⸗ . — 20 6 J—|19| 3] —|ı8' _ 
Hafer 416 130 1 6 


— — . ⁵— ⁵ůĩ—ä—B — . EN 
Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zuhlung von 7 fgr. 6 pf. alle Sonnabende im Konigl. Landrat h 


l. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckeret ausgegeben wird. 


Medakteur: Fr. v. Lieres. 


— J 
Druck und Verlag von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke . 2. 


